
«Wenn es die 
Verteidigung der 
Demokratie erfordert, 
dass ich auf die Fresse 
kriege, dann nehme ich 
das in Kauf»
Der deutsch-türkische Journalist Deniz Yücel sass ein Jahr im 
Gefängnis, weil er kritisch über das Erdoğan-Regime berichtet 
hat. Im Gespräch erzählt er, was er über autoritäre Regime 
gelernt hat und wie er Erdoğans jüngste MilitärovensiSe beur-
teilt. 
Ein Interview von Elia Blülle, 04.11.2019
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Vom Journalisten zum «Agentterroristen»: Deniz Yücel (im Oktober 2019). Madlen Krippendorf

Deniz Yücel frühstückt im Hpeisesaal eines Htuttgarter Fotels. Karbiger 
Hpannteppich, Siele Hpiegel, goldener Titsch, Sor sich ein Weller mit Burst 
und 1rot. Ber ihm eine Krage stellt, bekommt auch um 0U Ahr morgens 
eine so lange wie ausschweifende Zntwort, Sorgetragen in einem Wempo, 
das seine öuhVrer meistens überfordert. Büsste man nicht, dass er bereits 
Sor seiner öeit im Fochsicherheitsgefängnis HiliSri so schnell gesprochen 
hat, kVnnte man meinen, er wolle die öeit nachholen, die er im Gefängnis 
Serloren hat. 

Zm «orabend las Yücel Sor ein paar hundert Menschen aus seinem neuen 
1uch. Es trägt den Witel »Zgentterroristy. Die türkische Regierungspresse 
hat diese Bortkreation erfunden, mit der Yücel später auch Som Htaats-
präsidenten Recep WaPPip Erdoğan beschimpN wurde.

Yücel war Torrespondent für die deutsche öeitung »Die Belty und berich-
tete aus Istanbul. Er ist ein leidenschaNlicher Journalist, bekannt für seine 
2olemik und seinen Fumor. 6ach dem gescheiterten Militärputsch wird 
er an Beihnachten 4U07 zur Kahndung ausgeschrieben. Er taucht für zwei 
Monate in der Residenz des deutschen 1otschaNers unter, stellt sich am 
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0;. Kebruar 4U0O auf dem 2olizeipräsidium und wird festgenommen. Zm 
4O. Kebruar Serfügt ein Gericht A-FaN für Yücel. Er wird eingesperrt: die 
meiste öeit Serbrachte er in IsolationshaN. 8–ziell warf man Yücel Werror-
propaganda und «olksSerhetzung Sor. Der eigentliche GrundL kritischer 
Journalismus.

Ein Jahr  nach seiner  «erhaNung,  am 07. Kebruar 4U0Ö,  kommt Yücel 
schliesslich nach langem Fin und Fer frei, und er Serlässt die Würkei sofort. 
Feute lebt er wieder in Deutschland und hat in den letzten Monaten seine 
Geschichte aufgeschrieben. Beil er sie für erzählenswert hält x aber auch, 
um all das Geschehene hinter sich zu lassen.

Herr Yücel, im Dezember 2016 sind Sie für eine Veranstaltung nach Zü-
rich gereist. An dem Abend hat Ihnen eine deutsch-türkische Politik-
wissenschavlerin eindringlich daTon abgeraten, nach Istanbul zu Wie-
gen. ?rotzdem sind Sie damals wieder gegangen. Fieso4
Ich liebe Istanbul: die einzige Htadt der Belt, durch die das Meer !iesst. 
Ganze Generationen Son Htadt- und öentralregierungen haben Sersucht, ihr 
den öauber zu nehmen x und trotzdemL Ganz gelungen ist es ihnen nie. Ich 
bin Deutscher, aber auch 1ürger der Würkei. And diesem Cand emotional 
eng Serbunden. Kür die Kreiheit, die Rechtsstaatlichkeit, die Demokratie 
haben Menschen schon grVssere 8pfer erbracht als das, was mir damals 
im schlimmsten Kall geblüht hätte. Es ist die wichtigste Zufgabe Son Jour-
nalisten, im ZuNrag der ıventlichkeit den Ferrschenden auf die Kinger zu 
schauen. And das ist Sor allem da nVtig, wo es für Journalisten gefährlich 
wird. Benn ich dafür auf die Kresse kriege, dann nehme ich das in Tauf. 
Dass ich dann aber so lange eingesperrt würde, damit habe ich nicht ge-
rechnet. 

Zwei Fochen nach dem Auvritt in Zürich wurden Sie in der ?ürkei zur 
7ahndung ausgeschrieben. Fann haben Sie gemerkt, dass es kritisch 
wird4
1ereits als ich die Htelle als Torrespondent antrat, wusste ich, dass es un-
angenehm werden kVnnte. Die Würkei war noch nie ein einfaches Werrain 
für Journalisten: es gab in ihrer Geschichte keine öeit, in der Journali-
sten, HchriNsteller und Intellektuelle für ihre We5te und Meinungen nicht 
Serfolgt wurden. öeitweise war es besser. Zber nach dem gescheiterten 
Militärputsch 4U07 sahen wir uns plVtzlich mit einem Zusnahmezustand 
und mit einer «erfassung konfrontiert, die ausser TraN gesetzt war. Eine 
Junta hatte die Macht übernommen. Es schien, als wäre der Militärputsch 
erfolgreich gewesen, nur mit dem Anterschied, dass weiterhin dieselben 
Ceute regierten wie zuSor. Htändig wurden befreundete Journalisten Ser-
haNet x und plVtzlich nicht mehr nur einzeln, sondern gleich busweise. 

Am 1U. 7ebruar 201K stellten Sie sich der Polizei und auch Sie wur-
den Terhavet. Cnter anderem, weil Sie den PBB-Bommandanten yemil 
ıa…3k interTiewt haben p
Das ist falsch… Das InterSiew mit 3emil 1aPQk habe ich 4U09, eineinhalb 
Jahre Sor meiner «erhaNung, geführt. Ich bin per öufall in Ermittlungs-
Serfahren geraten, und das türkische Regime hat die Gelegenheit ergrif-
fen, nach den türkischen Journalisten auch einen ausländischen Torre-
spondenten einzuschüchtern. Benn nicht das InterSiew mit 1aPQk gewe-
sen wäre, hätten sie etwas anderes gefunden, um mich einzusperren. Das 
funktioniert so in autoritären RegimenL öuerst kommt die «erhaNung, dann 
die 1egründung. 

ä6K ?age waren Sie eingesRerrt. Sie erzGhlen, wie Ihnen der Humor ge-
holfen hat, die Zeit zu überstehen.
Das ist eine Erfahrung, die Siele FäNlinge autoritärer Regime teilen. Benn 
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wir zum 1eispiel nicht Serhindern konnten, dass die 1riefe zwischen mei-
ner Krau Dilek und mir Son einer 1rie!ese-Tommission gelesen und ausge-
wertet wurden, dann konnten wir uns über diesen krassen Eingriv in unse-
re 2riSatsphäre immer noch lustig machen. Da jeder 1rief mit einem »Gele-
seny-Htempel Sersehen wurde, habe ich zum 1eispiel Treise an die Heiten-
ränder gezeichnet und »Fier stempelny dazugeschrieben. Ceider haben sie 
die Htempelfelder ignoriert. 

Fas haben Sie in dieser Zeit über das autoritGre Legime gelernt4
Mir war Sor meiner «erhaNung nicht ganz so klar, wie wichtig es einem au-
toritären Regime ist, den Hchein Son Rechtsstaatlichkeit und Demokratie 
zu wahren. Dadurch legitimieren sie sich selbst, machen sich letztlich aber 
auch Serwundbar. 

Madlen Krippendorf

Hat sich wGhrend des EefGngnisaufenthalts Ihr ılick auf Deutschland 
TerGndert4
Ich war plVtzlich Gegenstand der 2olitik und der Diplomatie. Ho eng auf 
Wuchfühlung war ich mit der 1undesregierung noch nie. Das war auch für 
mich als Journalist interessant. öwar Sertrat ich nicht immer dieselbe Mei-
nung wie die Regierung, was die Htrategie im Amgang mit der Würkei und 
Erdoğan betraf, aber ich zweifelte nicht daran, dass sie sich für mich einge-
setzt hat x dafür bin ich sehr dankbar. AndL Ich habe sehr Siele Gespräche 
mit Znwälten geführt. Bir haben über alles MVgliche gesprochenL Medien, 
2olizeigewalt, Rechtsstaatlichkeit. And dabei habe ich sehr oN Hätze gesagt, 
die mit der Kormulierung begannenL »1ei uns in Deutschland ist das ja so-
 Üy Zngesichts meiner politischen 1iogra e etwas gewVhnungsbedürNig. In 
fast allen Källen meinte ich damitL In Deutschland ist das und jenes besser, 
funktioniert das und jenes besser. Zber ich habe auch gelernt, dass es um-
gekehrt sein kann. 
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Zum ıeisRiel4
Die FaNbedingungen in der Würkei sind in mancher Finsicht besser als 
in Deutschland. Meine türkische öelle im Fochsicherheitsgefängnis war 
mit 0   uadratmetern deutlich grVsser als die durchschnittliche deutsche 
Gefängniszelle. Kür die Recherche zu meinem 1uch habe ich deutsche Ge-
fängnisse besucht und in der 1erliner JustizSollzugsanstalt Moabit eine 
öelle besichtigt, in der eine Woilette mitten im Raum steht. Ich fragte, wieso 
man das nicht ändere. Die Gefängnisleitung antwortete, dass man ja gerne 
würde, aber nicht dürfe. Die Znstalt stehe unter Denkmalschutz. Ich muss-
te lachen. Es ist sicher berechtigt, ein solches Gefängnis zu bewahren, aber 
dann bitte als Museum x und nicht als FaNanstalt. In Deutschland merkt 
man, dass seit den 0 OUern die FaNumstände kein politisches Whema mehr 
waren.

Sind die ZustGnde wirklich Tergleichbar4
Eine so krasse IsolationshaN, wie ich sie in der Würkei erlebt habe, wird in 
Deutschland nicht mehr praktiziert: es werden auch keine Tinder und Ju-
gendlichen ins Gefängnis gesteckt: und in Deutschland würde niemand im 
Tnast landen, nur weil er seine Zrbeit als Journalist gemacht hat. In dieser 
Finsicht sind die öustände natürlich nicht Sergleichbar. 

Ihr ıuch beschreibt nicht nur Ihre Hav, es ist auch eine ğiebeserklGrung 
an Istanbul. Im Sommer hat die Stadt die LegierungsRartei ABP abge-
wGhlt. Fas bedeutet das für OrdoMan4
Ich war seit eineinhalb Jahren nicht mehr in der Würkei. Deshalb kann ich 
diese Krage nur eingeschränkt beantworten. Die Bahlwiederholung war 
Erdoğans grVsster Kehler: er hat eine Zbfuhr erlitten, und der 6imbus sei-
ner Anbesiegbarkeit ist seither angekratzt. Man hätte wohl Sersucht, das 
Ergebnis zu manipulieren, wenn nicht Wausende Menschen die Bahlsäcke 
mit den abgegebenen Htimmen Wag und 6acht bewacht hätten. Dass eine 
Manipulation Serhindert wurde, war nicht nur ein Erfolg des neuen 1ürger-
meisters Ekrem Imamoğlu, sondern Sor allem auch Son 3anan TaNan-
cQoğlu. Hie hat als 8rtsSorsitzende der Republikanischen «olkspartei 3F2 
die 8pposition organisiert. Inzwischen wurde sie wegen bis zu acht Jahre 
alter Wweets zu einer langjährigen FaNstrafe Serurteilt. Bie bei mir hat das 
Regime irgendetwas ausgegraben, was man ihr anlasten konnte. 

Fie hat OrdoMan auf die Abwahl in Istanbul reagiert4
Erdoğan wurde in Istanbul Son einem 1ündnis bestehend aus Hozial-
demokraten, 6ationalisten und Turden geschlagen x ohne die Turden hätte 
Ekrem Imamoğlu niemals gewonnen. Bas wir gerade in HPrien erleben, ist 
Erdoğans «ersuch, sich aus dieser 6iederlage rauszuwinden.

Die ?ürkei hat Anfang Nktober eine xilitGroöensiTe lanciert und die in 
Äords…rien ansGssigen Burden angegriöen.
Die Turden Serfügen in 6ordsPrien schon seit Sielen Jahren über eine 
selbstSerwaltete öone. Die Würkei hat das lange nicht gestVrt. Zuch nicht, 
dass der sogenannte Islamische Htaat sein sogenanntes »Talifaty an ihrer 
Grenze ausgebreitet hat. Im Gegenteil. Kür Erdoğan steht der eigene Macht-
erhalt im öentrum. Deswegen ndet auch der Zngriv auf 6ordsPrien statt x 
und nicht, weil die Hicherheit der Würkei bedroht wäre. Er will mit seinem 
Trieg die neue innenpolitische 8pposition auseinandertreiben. And soweit 
ich das aus der Kerne beurteilen kann, scheint ihm das zu gelingen. 

Hat OuroRa auf die türkischen Angriöe richtig reagiert4
Europa hat selten richtig reagiert. Zber erst einmal hat Donald Wrump die 
Turden Serraten, die im Tampf gegen den IH die grVssten 8pfer gebracht 
haben x ziSile wie militärische. Hie so fallen zu lassen, ist schäbig und ge-
fährlich: die Turden haben in 6ordsPrien nicht nur für sich gekämpN, son-
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dern stellSertretend für die gesamte Menschheit, so, wie es die Zlliierten 
und die Rote Zrmee im öweiten Beltkrieg gegen 6azideutschland getan 
hatten. 6unL Der Zbzug hat sich angebahnt. Wrump hat die Europäer auf-
gefordert, sich in 6ordsPrien zu engagieren. Fat keiner getan. Die Europä-
er wollten kein Militär hinschicken. Dann muss man sich nicht wundern, 
wenn sich ein nur begrenzt zurechnungsfähiger amerikanischer 2räsident 
plVtzlich aus HPrien zurückzieht. Jetzt steht man daneben. And deutsche 
2olitiker fordern allen Ernstes, den türkischen 1otschaNer einzubestellen. 
Das ist doch Erdoğan egal: das türkische Zussenministerium bestellt drei 
1otschaNer noch Sor dem Krühstück ein. Hie machen das dauernd. 

Die ABP und OrdoMan haben auch Tiele AnhGnger in Deutschland. Als 
ich gestern einem gesRrGchigen türkischen ?a ifahrer erzGhlt habe, 
dass ich Deniz Yücel treöe, wurde er Rl tzlich sehr schweigsam und hat 
mich nicht Terabschiedet. Orleben Sie solche Lessentiments ov4
6och nie persVnlich. Fätte ich aber für mVglich gehalten. «or allem auch 
ausgehend Som deutschen 2endant der ZT2-BählerL den ZfD-Znhängern, 
die mich ja genauso beschimpfen. Dass ich noch keine unangenehme 1e-
gegnung hatte, steht aber in einem e5tremen MissSerhältnis zu den belei-
digenden 6achrichten, die mich per Mail und über das Internet erreichen. 
Zber man sollte nicht SergessenL Erdoğan hat nur ungefähr die FälNe des 
öuspruches. Zlle anderen lehnen ihn ab. Ich erlebe, dass mir Würken oder 
Deutschtürken einen Tavee, eine 2izza overieren und mir «Geçmiş olsun» 
zurufen. Das sagt man jemandem, der etwas Anangenehmes überstanden 
hat. Zuf Deutsch übersetztL Es mVge Sorbei sein. 

Sie bezeichneten gerade die ABP als Pendant zur AfD.
Die ZfD hat immer wieder bewiesen, dass sie Cebensentwürfe nicht aner-
kennt, die Son ihrer «orstellung abweichen. Das ist eine 2artei, die nach 
ähnlichen Mustern funktioniert wie die ZT2: die Ressentiments bedient: 
die 2ressefreiheit und Meinungsfreiheit für sich allein beansprucht, wie 
sich in meinem Kall deutlich gezeigt hat. Die ZfD hat in einem grotes-
ken Zntrag kurz nach meiner Kreilassung gefordert, dass sich die 1undes-
regierung Son einem Son mir Serfassten, acht Jahre alten We5t distanzieren 
mVge. Die Korderung war Serfassungswidrig x und hat gezeigt, dass die ZfD 
für ein paar Cikes auf Kacebook für jede 6iedertracht zu haben ist. 

Cnd wie die AfD s…mRathisiert auch OrdoMan mit Putin.
Er ist das Role-Model für autoritäre Machthaber der Gegenwart. Der Anter-
schied zwischen einer Demokratie wie Deutschland oder der Hchweiz und 
einer 6icht-so-Demokratie wie der Würkei oder Russland liegt darin, dass in 
letzteren Htaaten keine Zbwahlen Sorgesehen sind. And 2utin beherrscht 
das sogar noch besser als Erdoğan. Zber gutL 2utin wurde auch beim TG1 
ausgebildet, Erdoğan bei den Istanbuler «erkehrsbetrieben. 

Der türkische Eeheimdienst ist auch in Deutschland und der Schweiz 
aktiT. Or hat Tersucht, ğeute zu entführen, andere wurden besRitzelt. 
SRüren Sie OrdoMans langen Arm auch in Deutschland4
Ich persVnlich weiss nicht, ob der türkische Geheimdienst ein Zuge auf 
mich geworfen hat x kVnnte mir das aber gut Sorstellen. Es gibt keinen an-
deren Htaat auf der Belt, in dem die türkischen Hpitzel so aktiS sind wie 
in Deutschland. Das ist einer der Sielen Hkandale im bilateralen «erhältnis 
zwischen den beiden Cändern. Mir scheint, das wird zu selten angespro-
chen. 

In Ihrem ıuch erzGhlen Sie auch Ton den ngsten, die Sie im EefGngnis 
durchlitten haben. Sie önen sich der ğeserschav stark.
Ich habe als Journalist einmal gelernt, dass man gute Geschichten erzählen 
muss. And meine Geschichte ist selbst für türkische «erhältnisse ausser-
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gewVhnlich. Znderseits habe ich das 1uch geschrieben aus der berlegung 
heraus, mir Son der Heele zu schreiben, was passiert ist. Ich werde diese 
Cesereise noch beenden, und dann mVchte ich einen 2unkt setzen. 

Hat Sie das Schreiben gelassener gemacht4
Das müssen Hie mich in einem Jahr noch einmal fragen. And sowiesoL Ich 
habe mir im Tnast oN die Krage gestellt, ob ich das Gefängnis zum Znlass 
nehmen soll, an mir zu arbeiten. Die eine oder andere Macke zu überwin-
den, richtige 2rioritäten zu setzen, Sielleicht endlich mit dem Rauchen auf-
zuhVren. Zber ich habe realisiert, dass der Tnast dafür der falsche 8rt ist. 

Farum4
Es hätte bedeutet, ihn als 1esserungsanstalt zu akzeptieren, ihm eine Cegi-
timation zu Serschaven. And das wollte ich nicht. 

Zur Lesereise von Deniz Yücel in der Schweiz

Deniz Yücel wird nach seinem Auftritt in Zürich am 3. November noch in 
St. Gallen und in Basel aus seinem Buch lesen: heute im Palace St. Gallen 
und am 13. November in der Kaserne Basel.
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